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Umverteilung der staatlichen Mittel an die Gemeinden 
D i e  Regierung unterbreitete dem Landtag eine Vorlage zur Änderung des Finanzausgleichs 

Eine Änderung des Finanzausgleichs 
war schon seit geraumer Zeit angekün
digt. Nun liegt das Ergebnis in Form 
einer Regierungsvorlage an den Landtag 
vor. Der eine Schwerpunkt der Vorlage 
betrifft die Bemühungen der Regierung 
zur Stabilisierung der Finanzzuweisungen 
auf dem heutigen Niveau, während der 
andere Schwerpunkt eine Umverteilung 
eines Teils der Mittel auf die finanz- und 
bevölkerungsschwächeren . Gemeinden 
vorsieht. 

Der Finanzausgleich zwischen Staa t  
und Gemeinden ha t  den  Zweck ,  den  G e 

fehlenden Mittel für 
bereitzustellen. 
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zungd d e m  ^ t a a t  m e ' i r  Einnahmen  zufliessen, 
schiirfti a ' s  e r  d ' e  Erfüllung d e r  über t ragenen 

Aufgaben benötigt,  sind nach dem B e 
icht der  Regierung die Voraussetzungen 
egeben, u m  durch Über t ragung  von E in -
ahmenanteilen von  d e r  staatlichen auf 
ie kommunale E b e n e  einen Ausgleich 
erbeizuführen, d e r  sowohl d e m  Staat  als 
uch den  Geme inden  die finanziellen 
iticl für  die Ausgabendeckung sichert .  
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crschiedene Änderungen in der 
/ergangenheit 

Seit d e r  Einführung des Finanzaus-
leichs, also d e r  Ausrichtung von unge-
uindenen Finanzzuweisungen an die G e 
neinden, im Jahre  1960 wurden die Be-
itimmungen verschiedentlich geänder t .  
Die Anpassungen a u f  gesetzlicher E b e n e  
vielerspiegeln sich auch im finanziellen 
Ergebnis a n  die Gemeinden:  1961 erhiel-

:n Vorj e n  ^ ' e  Gemeinden  gesamthaft  2,5 Millio
nen Franken zugewiesen, 1969 hat ten  
ich die Zuweisungen durch die Ä n d e -
ung des  Systems a u f  12,5 Millionen 
ranken erhöht ,  u n d  im letzten J ah r  be -

iefen sich die staatlichen Ausschüttungen 
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Countdown zum 
Skirennwinter 1984/85 
VOLKSBLATT-Interview-Serie 

Der Countdown läuft  berei ts  seit e ini-
;er Zeit ,  d e n n  a m  Samstag ist es wieder  
oweit: Mit  den  Wor ld  Series wird in San 
sicario (Italien) d e r  Skirenn-Winter  1984/ 
S5 eröffnet. N u r  e ine  Woche  später ,  n ä m -
ich am 1. Dezember ,  erfolgt dann  d e r  
Auftakt zur  Weltcup-Saison. Ein J a h r  
nach den Olympischen Spielen in Sara je
wo wartet a u f  die Ski-Asse bereits wieder  
in Höhepunkt :  V o m  30. J anua r  bis z u m  

10. Februar  finden in Bormio die Wel t -
leisterschaften statt. F ü r  die Liechten-
teiner Mannschaft  s tand die diesjährige 
orbereitungsphase u n t e r  e inem völlig 
euen Aspekt .  Nach  d e r  Trennung  d e r  
egendären Trainingsgemeinschaft  mit  
er Schweiz trainierte unser  T e a m  völlig 
ielbständig. Sind n u n  unsere  Spitzenläu-
£r(innen) für  d e n  bevors tehenden Win-
er gerüstet? Aufschluss übe r  diese u n d  
ndere Fragen gibt d ie  V O L K S B L A T T -
nterview-Serie mit  d e n  Fahre rn  unserer  
•Mannschaft. Beginnen wollen wir  h e u -

e mit Paul  Frommelt .  (Sportteil) 
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•Nebenbei 
Die furchtbare Katastrophe in Me

xiko-City ist durch Flüssiggas verur
sacht worden. Flüssiggass findet 
"'ich in unserem L a n d  zunehmend 
Verwendung. Der grösste Industrie
betrieb im Unterland beispielsweise 
hat seine Gastanks an die Peripherie 
seines Areals, eine Armlänge v o m  
Zaun entfernt, aufstellen lassen. A l s  
vor Jahren im  Landtag deswegen 
eine Frage gestellt wurde, gab die 
Regierung den Bescheid, die Aufstel
lung entspreche den gesetzlichen Be-
'üamungen. In Mexiko-City sind 
wahrscheinlich u k  gesetzlich.?" A n 
forderungen auch erfüllt worden. 

a u f  rund 40 Millionen Franken.  D a s  Z u 
teilungssystem mit d e r  Einführung eines 
Kopfquoten-Systems, de r  Kopfquoten-
Angleichung und  Kopfquoten-Reduzie-
rung  sowie d e r  Einführung einer  Sonder
zuteilungsquote für  die Berggemeinden 
u n d  die Bindung des Finanzausgleichs an 
d e n  Ver lauf  aller Steuer- u n d  Abgabener
t räge ha t te  immer  wieder  zu Ungleichbe
handlungen unter  d e n  Gemeinden  ge
führt .  A u c h  die jetzige Änderung  des gel
t enden  Gesetzes  findet nicht nu r  Befür
wor te r  u n t e r  den  Gemeinden ,  wie aus d e r  
Zusammenfassung d e r  Vernehmlassungs-
ergebnisse hervorgeht .  

Senkung der Zuweisungsquote 
D e r  Grundansatz  für  die Bemessung 

d e r  den  Gemeinden  zustehenden Anteile 
aus den  Einnahmen an d e n  verschiede
n e n  Steuerarten liegt heute  bei 30 Pro
zent,  kann jedoch a u f  35 Prozent erhöht  
o d e r  auf  25 Prozent reduziert werden.  D a  
dieser Grundansatz  in den  letzten Jahren  
bereits jweils au f  das Minimum festgelegt 
worden war ,  schlägt die Regierung nun 
eine weitere Reduzierung au f  20 Prozent 
vor.  Mit dieser  Massnahme soll es  mög
lich sein, da s  heutige Finanzausgleichsvo
lumen in d e r  Grössenordnung von 40 Mil
lionen Franken  pro J a h r  zu stabilisieren. 
Die  Finanzpläne des Staates für  die näch
sten fünf Jahre  deuten zwar, wie die R e 
gierung in ihrem Bericht schreibt, «ten
denziell a u f  eine Verschlechterung d e r  
Haushalt lage hin, d a  de r  Einnahmenver
lauf mit d e m  Wachstum d e r  Ausgaben 
nicht m e h r  Schritt zu halten vermag». Bei  
Weiterführung der  Sparanstrengungen,  
d e r  restriktiven Personalpolitik und  bei 
ausgewogener  Investitionstätigkeit dür f te  
für  den  Finanzausgleich nach Ansicht d e r  
Regierung dennoch ein Zuteilungsvolu
m e n  für d e n  Finanzausgleich möglich 
sein, das d e r  heutigen Grössenordnung 
von 40 Millionen Franken entspricht.  

Änderung des Verteilungsschlüssels 
Zwischen d e n  Gemeinden  zeigt sich ein 

starkes Gefälle in der  Vermögensstruk
tur ,  d ie  sich vo r  allem zwischen d e n  fi-
nanz- u n d  einwohnerstarken Gemeinden  
z u  d e n  Berggemeinden und  einzelnen 
Talgemeinden mi t  kleiner Einwohnerzahl  
offenbart .  Die v o n  de r  Regierung vorge
schlagene Ä n d e r u n g  d e r  Zuteilungsquo
ten h a t  zum Ziel ,  innerhalb des geltenden 
Verteilungsschlüssels eine Umvertei lung 
in de r  Grössenordnung von  1,2 Millionen 
Franken  zu verwirklichen, wobei vo r  al
lem d ie  Berggemeinden Triesenberg,  
Planken u n d  Schellenberg in den  Genuss  
e rhöh te r  Zuweisungen gelangen würden .  
Die Ä n d e r u n g  d e r  Zuteilungsquoten d e s  
Verteilungsschlüssels sieht eine Verdop
pelung d e r  Sonderzuweisungen für die 
Berggemeinden vor. In de r  Verteilung 
d e r  restlichen Mittel ist e ine  gestufte Be
messung vorgesehen,  u m  einwohner
schwache Geme inden  in erhöhtem U m 

fang parizipieren zu lassen. A u s  d e n  von 
d e r  Regierung vorgelegter! Zah len  fü r  das  
J a h r  1983 ist ersichtlich, dass nach der  
Neuregelung die Geme inden  Triesenberg 
( + 5 0 0 0 0 0  Franken) ,  P lanken ( + 2 4 3 0 0 0  
Franken) ,  Schellenberg ( + 2 8 6 0 0 0  Fran
ken) u n d  Gampr in  ( + 1 1 3 0 0 0  Franken)  
m e h r  b e k o m m e n  hät ten,  während  die an
deren  Gemeinden  weniger  erhielten.  Die  
zu erwar tenden Minderer t räge halten 
sich nach Ansicht  d e r  Regierung in e inem 
R a h m e n ,  d e r  nicht als übersetzt  angese
hen  werden  k a n n .  

Subventionen in zweiter Phase betroffen 
Mit  d e r  an d e n  Land tag  überwiesenen 

Vorlage werden d ie  ungebundenen  Fi
nanzzuweisungen a n  die G e m e i n d e n  den  
«veränderten Verhältnissen» angepasst .  

In e ine r  zweiten Phase sollen auch ver
schiedene Anpassungen im Bereich de r  
Subventionen angestrebt  werden ,  mit 
d e m  Ziel ,  die zweckgebundenen Landes
beiträge nach Möglichkeit z u  vereinheitli
chen ,  veraltete Förderungsbereiche anzu
passen u n d  allenfalls auch neue Vorha 
ben  in die staatliche Förderung  einzube-
ziehen.  

Der Landtag als 
Volksvertretung 
lnformations- und 
Diskussionsabend der FBP 

A m  kommenden  Mon tag  a b e n d ,  
d e n  26. N o v e m b e r  u m  2 0  U h r  f indet  
im H o t e l  «Schlössle» i n  V a d u z  ein 
wei terer  lnformations- u n d  Diskus
s ionsabend d e r  F B P  statt .  Dieses  
Mal  g e h t  e s  u m  die Frage,  o b  d e r  
Land tag  in seiner heut igen F o r m  
tatsächlich noch als Volksver t re tung 
gelten darf .  D e r  A b e n d  wird v o n  
d e n  F R A U E N  I N  D E R  F B P  u n d  
vom FBP-Sekretar ia t  gemeinsam 
durchgeführt .  Als Refe ren t  u n d  
Diskussionspartner  s teht  u . a .  alt 
Landtagspräsident  D r .  G e r a r d  Ba t -
liner z u r  Verfügung.  D i e  Veranstal
tung ist öffentlich. J e d e r m a n n  ist 
herzlich willkommen: Montag ,  d e n  
26. November ,  20 U h r ,  H o t e l  
Schlössle, V a d u z .  

Ist unser Landtag heute noch Volksvertretung? 
Können 15 nebenamtliche Abgeordnete die Interessen von 17000 Liechtensteinern 
und von mehr als 12000 Stimmberechtigten wahrnehmen? 

«Der Landtag ist das gesetzmässige Or
gan der Gesamtheit der Landesangehöri
gen und als solches berufen, nach den 
Bestimmungen dieser Verfassung die 
Rechte und Interessen des Volkes im 
Verhältnis zur Regierung wahrzunehmen 
und geltend zu machen und das Wohl des 
Fürstlichen Hauses und des Landes mit 
treuer Anhänglichkeit'an die in dieser 
Verfassung niedergelegten Grundsätze 
möglichst zu fördern.» 

(*) - So lautet der  erste Absa tz  von 
Art ikel  45 d e r  geltenden liechtensteini
schen Verfassung vom 5. O k t o b e r  1921. 
D e r  Ar t ike l  tönt  gut u n d  findet o h n e  

Zweifel  die uneingeschränkte Zust im
m u n g  aller «Landesangehörigen». E s  
fragt sich nur,  inwieweit diese verfas
sungsmässigen Grundsätze  in d e r  Praxis 
auch wirklich funktionieren o d e r  o b  e s  d e  
fakto  n u r  schöne W o r t e  au f  allzugeduldi
gem Papier  s ind.  

Organ der Gesamtheit der 
Landesangehörigen 

U n t e r  d e m  Begriff «Landesangehöri
ge» vers teht  unsere  Verfassung alle Ein
w o h n e r  des  Landes ,  welche das liechten
steinische Bürgerrecht  besitzen; also alle 
Liechtensteinerinnen u n d  Liechtenstei-

Eigenverantwortung der Gemeinden stärken 
FBP-Fraktionssprecher Josef Biedermann spricht sich gegen eine Abwertung 

der Kommissionsarbeit im Landtag aus 

A 

Kurz gesagt: die FBP-Frakt ion ha t  
die Regierungsvorlagen für  das  neue  
Sozialhilfegesetz u n d  die Teilrevision 
des Baugesetzes stark kritisiert, w a r  
a b e r  berei t ,  bei d e r  Überarbei tung u n d  
Verbesserung de r  beiden Vorlagen in 
Landtagskommissionen mitzuhelfen.  

In  d e r  Kommission zur Beratung d e s  
Sozialhilfegesetzes haben  Laridtagsvi-
zepräsident  Armin  Meie r  und  d e r  stell
ver t re tende  Abgeordne te  Eugen  B ü 
chel wesentliche Änderungen  u n d  E r 
gänzungen erarbeitet .  In 20 Sitzungen 
ha t  sich d ie  Landtagskommission un te r  
d e m  Vorsi tz  des Abgeordne ten  H e r 
m a n n  Hassler  nicht n u r  e ingehend mi t  
d e r  Gesetzesvorlage, sondern auch mi t  
deren  Vollzug auseinandergesetzt.  D a s  
v o m  Land tag  in d e r  Sitzung v o m  15. 
N o v e m b e r  verabschiedete Sozialhilfe
gesetz wurde  von d e r  Kommission we
sentlich verbessert  ode r  ergänzt.  Diese r  
e indeut ig  besseren Vorlage k o n n t e  
auch d ie  FBP-Frakt ion zust immen.  

W ä h r e n d  die Regierung das  Sozial
hilfe- u n d  das Jagdgesetz total revidier
t e ,  legte sie nach langjährigen Vora r 
beiten n u r  e ine  Teilrevision des  Bauge
setzes vor .  Gemeinsam mi t  vielen inter
essierten Bürgern ha t te  die FBP-Frak
t ion e i n e  Gesamtrevision d e s  fast  
40jährigen Baugesetzes erwarte t .  D i e  
FBP-Frakt ion forder te  v o m  n e u e n  
Baugesetz  vor  al lem eine  Stärkung d e r  
Kompetenzen  d e r  Gemeinden  u n d  
wollte d ie  ins Gesetz  au fgenommene  
Raumplanung  zumindest  in e inem eige
nen  Gesetzesabschnit t  unterbr ingen.  
W i r  kritisierten zudem die U n b e 
st immtheit  verschiedener Art ikel  u n d  
"zeigten formale Mängel  d e r  Regie 
rungsvorlage auf. Nach langen Diskus-

FBP-Fraktionssprecher Jose f  Bieder
mann: In 20 Sitzungen hat sich die 
Kommission nicht nur eingehend mit  
der Gesetzesvorlage, sondern auch mi t  
deren Vollzug auseinandergesetzt. 

sionen erklärten wir uns a b e r  berei t ,  in 
e iner  Landtagskommission mitzuarbei
ten u n d  unsere  Verantwortung wahrzu
n e h m e n ,  d a  die Bürger unseres  L a n d e s  
«durch das  Baugesetz in d i rek te r  Weise  
wie k a u m  von einem a n d e r e n  G e s e t z  
betroffen sind.» 

A u s  d e r  Kommissionsvorlage ist e r 
sichtlich, dass der  nach d e r  1. L e s u n g  
von d e r  Regierung überarbei te te  B a u 
gesetzentwurf in 22 von 40 Ar t ike ln  

geänder t ,  ergänzt  u n d  verbessert wer
d e n  konn te .  D e r  Landtagskommission,  
die sich in 13 Sitzungen viel Ze i t  für  
ihre  Arbe i t  nahm,  «war es ein Anl ie
gen ,  die Kompetenzen  des Gemeinde 
rates zu stärken».  Durch  die neuen  
baugesetzlichen Regelungen «wird die 
Eigenverantwor tung d e r  Geme inden  
ganz offensichtlich gestärkt.  Die  G e 
meinden  t ragen damit  aber  auch e ine  
e rhöh te  Verantwor tung innerhalb  d e r  
s eh r  komplexen Materie de s  Baurech
tes u n d  des baurechtl ichen Verfahrens» 
(Kommissionsbericht).  Lediglich in 
zwei Art ikeln konnte  ich mich d e r  
Kommissionsvorlage nicht a n -
schliessen. 

D e r  Kommenta to r  des  «Liechten
s te iner  Vater land» stellt «kurz gesagt» 
fest, dass sich an beiden Vorlagen 
grundsätzlich nicht viel geändert  h a b e .  
E r  mach t  diese Feststellung, obwohl in  
d e n  umfangreichen Kommissionsvorla
g e n  die wesentlichen Änderungen  ge
genübe r  d e n  Regierungsvorlagen klar 
u n d  deutl ich gekennzeichnet  sind und  
obwohl  e r  bei den  langen Bera tungen 
im L a n d t a g  dabei  war .  

Dass  von  Seiten des «Liechtensteiner 
Vater land» d e r  Beitrag de r  FBP-Frak
t ion nicht  ane rkann t  wird, liegt a n  d e r  
parteipolitischen Brille des Redak to r s  
u n d  ist für  uns  nicht ungewöhnlich.  
W e n n  abe r  die Kommissionsarbeit  d e s  
Landtags  generell abgewertet  wi rd ,  
muss m a n  sich fragen, o b  das  de r  Infor
mat ion  des Bürgers dient,  oder  o b  d e r  
Leser  «kurz gesagt» gezielt verunsi
chert  werden soll? 

Josef  Biedermann 
FBP-Fraktionssprecher 

ner. D a s  sind heu te  r u n d  17000 Perso
nen ,  wovon  ü b e r  12000 mindestens 20 
Jahre  u n d  ä l ter  u n d  demzufolge s t imm-
u n d  wahlberechtigt  sind. Die  15 A b g e 
ordne ten  des  Landtages sind also die or-
ganmässige Ver t re tung  aller 17000 Bür
ger des  Landes:  15 Männer ,  welche die 
Interessen u n d  die Rech te  von 17000 
M ä n n e r n ,  F rauen  u n d  Kindern im Ver
hältnis z u r  Regierung wahrnehmen sol
len! «Ein  bisschen viel verlangt», denk t  
sich d a  vielleicht d e r  eine,  «die Botschaft 
h ö r  ich wohl ,  allein mir  fehlt d e r  Glaube»  
sagt d e r  andere .  Zweifel s ind berechtigt .  

Denn wie können 15 IViänner, die das 
Geschäft des Landtagsabgeordneten, also 
des «Volksvertreters», noch dazu im Ne
benamt ausüben, sich überhaupt zutrau
en, gegenüber der Regierung mit ihrem 
gut eingespielten Verwaltungsapparat 
und ihrem erfahrenen Stab von mehreren 
Hundert Beamten und Mitarbeitern die 
Interessen von 17 000 Landesangehörigen 
wahrzunehmen? 

Abgesehen  davon,  dass d e r  Landtag  
mit  15 Abgeordne ten  personell weit un-

(Fortsetzung au f  Seite 2) 

Europarats-Session 
(pafl) - A m  21. und  22. November  

1984 f indet  in Strassburg die 75. Session 
des  Ministerkomitees des Europara tes  
statt ,  an welcher Liechtenstein durch R e 
gierungschef Hans  Brunhar t  vertreten 
sein wird.  N e b e n  anderen aktuellen Fra
gen werden  die Aussenminister d e r  21 
Mitgliedsländer des  Europara tes  einen 
Meinungsaustausch über  die Rolle des  
Europara tes  in  d e r  europäischen Zusam
menarbei t ,  ü b e r  die Ost-West-Beziehun
gen, die europäische Sicherheit sowie 
über  E u r o p a s  Rolle im Nord-Süd-Dialog 
pflegen. I m  R a h m e n  d e r  Session treffen 
sich die Minister  a m  A b e n d  zu einem 
informellen Gedankenaus tausch .  

Sitzung des Landesausschusses 
D e r  FBP-Landesausschuss wird a m  

kommenden  Mit twoch,  d e n  28. Novem
be r  zu e ine r  wei teren  Sitzung zusammen
treten.  D i e  Sitzung, d ie  im Foyer  des  
Gemeindesaales  V a d u z  abgehalten wird,  
beginnt u m  18.00 U h r .  

D i e  Ein ladung zu r  Sitzung mit d e r  Be
kanntgabe d e r  T rak tanden  erfolgt in den  
nächsten T a g e n  a u f  schriftlichem W e g .  


